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Vorbereitung

Luc. II, I3. 14.
den 23ſten December 1744.

In offentucher Veriam mlung
nur demWayienhau re

ertheilet
von

D. Gotthilf Auguſt Francken,
Seniore der Theol. Fac. nſpect. imSaalEreiſ

und Pred. zur L. Fr.

Der Jugend in den Schulen des Wayſenhauſes ausge,
theilet vor Weyhnachten 17a6.
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muthig, daß du uns die angenehme Zeit abermal erleben laſſen,
da wir deine gnadenreiche Geburt
erinige Tage nach einander zu be—

trachten haben. Und auch ienzo ſind
wir vor deinemallerheilitzſten Ange—
ſicht verſammlet, uns mit einander
durch dein Wort auf dieſe Tage zuzubereiten. Da wir nun zu ſolchem
Zweck erwegen wollen, wie ſich die
heiligen Engel des groſſen Heils,das uns durch deine Menſchwer
duntz wiederfahren iſt, freuen, undwie ſie uns durch ihren Cobgeſang
zu gleicher Freude aufmuntern: ſolaß doch unſere Hertzen zum vorausdadurch erwecket werden, damit ſie

A 2 nach
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4 Vorbereitung

nachmals bey der guten Botſchaft:
Ruch iſt heute der Heiland geboren,
nicht ſo kalt, oder gar todt und er
ſtorben ſeyn. Und ob ſie noch an
ietzoſo elend beſchaffen waren, ſo
fange doch in dieſer Stunde an, die
ſelben recht kraftig zu erwarmen,
damit in dem KSeſt ſelhſt die Freude
uber deiner Geburt auch unſere See—

len durch und durch erfulle, ſo daß
wir in derſelben Freude mitden Hir
ten hingehen, dich ſuchen und fin
den, folglich auch dieſe Tage ſo be
ſchlieſſen mogen, daß wir mit ihnen
GOtt loben und preiſen konnen uber
alles Gute, ſo wir von dir ſo wol ge
horet, als auch im Glauben geſehen
und ſelbſt lebendig erfahren haben.
Segne dazu alles dasjenige, ſo in
dieſer Stunde ſoll geredet werden,
auf daß wenigſtens der Anfang ei
ner wahren Vorbereitung zu ge
ngneter Begehung dieſes Seſtes in
uns gewircket, und dieſelbe ſo dann
unter ernſtlichem Gebet und fleiſſi

ger
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ter Betrachtung deines Worts alſo
ſortgeſetzet werde, damit wir an dir,
du unſer neugeborner Heiland, un
ſere Hertzen recht inniglich erqui—

cken und laben mogen. Solches
verleihe um deiner ewigen Liebe
willen, Amen.

Text.
Luc. Il, 13. 14.

KPnd alsbald war da bey

Ddem Engel die Menge der

himmliſehen Heerſchaaren, die
lobeten GOtt und ſprachen:

Ehre ſey GOtt in der Hohe,
und Friede auf Erden, und

den Menſchen ein Wohlge—
fallen.

A3 Die
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Exieſer engliſche Lobgeſang geho
2 ret mit zu der Vorbereitung,

S—  J—

S,
den Hirten zu Bethlehem auf

/5 die ſo gleich nach der Geburt

das erſte WeyhnachtFeſt gehalten worden. Denn wie die Predigt desEinen
Engels v. 10: Furchtet euch nicht;
ſiehe, ich verkundige euch groſſe
Jreude, die allem Volck wiederfah
ten wird: denn euch iſtheute der Hei
land geboren, u. ſ

w. auf dieſen Zweck
gerichtet war:ſo hatte auch der darauf fol
gende Lobgeſang der Mentte der himm
liſchen Heerſchaaren gleiche dlbſicht.

Die Weyhnachts-WKeyer aber der
Hirten beſtand eigentlich darin, nicht
daß ſie nur die Predigt von der Geburt
CoHriſti und den Lobgeſang, den die En
gel daruber anſtimmeten, ſo anhoreten,
und es dabey bewenden lieſſen, ſondern
daß ſie ſelbſt hingingen gen Bethle
hem und das KRindlein ſuchten, bis
ſie es ſofunden, wie es ihnen verkun
diget war, und daher mit groſſer Freu—
de GOtt lobeten und preiſeten um

alles,
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alles, das ſie gehoret und nun auch

ſelbſt, ſowol mit leiblichen, als vornehm
lich mit Glaubens-Augen, geſehen hat
ten. v. 15-220. Denn nun hieß es bey
ihnen: Wir haben ſelbſt geſehen und
erkannt, daß dis Kind iſt wahrlich
CHriſtus, der Welt Heiland; Joh.a,
42. und ſie konten nunauch,wie nachmals
der alte Simeon, ſagen: Unſere Au—
gen, SErr, haben deinen Heiland
geſehen. Luc. 2, zo.

Kurtz,dieGlaubens-Freudeuber Chri
ſtum, von demſie nicht nur gehoret,daß er

ihnen als ihrHeiland geboren ſey, ſondern
den ſie auch ſelbſt gefunden und dafur
erkannt hatten, war das Hauptſturk die
ſes ihres ſeligen Weyhnacht-Feſtes.
Daquaber waren vorher durch die Pre
digt und den Lobgeſang der Engel ihre
Hertzen erwecket, und in gottlicher Ord
nungzubereitet worden.

So

ſoll denn auch billig unſere Weyh
nachts-Feyer nicht bloß darinnen beſte
hen, dan wir dieFeſt-Predigten horen,
und in denſelben viel Gutes von unſerm

Aq44 neu
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neugebornen Heilande vernehmen; ſon
dern vornehmlich darin, daß wir zuihm
ſelbſt kommen, an ihn glauben, und
durch den Glauben uns ſein recht freuen

und troſten lernen. Alles andere, wie

gut es auch iſt, gehoret nur zur Vorbe
reitung. Soll aber dieſe nicht vergeblich

ſeyn, ſo muß die Verkundigung der Ge
burt CHriſti den ietzt beſagten Endzweck

auch an uns erreichen; wie davon Jo
hannes 1Ep.1,2. 3. 4. ſagt: Das Leben
iſt erſchienen, und wir haben geſe
hen, und zeutgen, und verkundigen
euch das Leben, das ewig iſt; wel
ches war bey dem Vater, und iſt uns
erſchienen. Was wir geſehen und
gehoret haben, das verkundigen wir
euch. Zu welchem Ende aber? Dar
um, fahret er fort, auf daß auch ihr
mit uns Gemeinſchaft habt; und
unſere Gemeinſchaft ſey mit dem

Vater, und mit ſeinem Sohne JE
ſu Chriſto. Und ſolches ſchreiben

wir euch. Warum denn? Darum, auf
daßeure Freude vollig ſey.

Laſſet
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Laſſet uns demnach in gleicher Abſicht
auch anietzo denvorgeleſenen Lobgeſang
der Engel uber der Geburt CHriſti
betrachten, und daraus, ſo zu reden,
von den heiligen Engeln ſelbſt eine Vor—
bereitung aufs WeyhnachtFeſt anneh
men. Wir wollen aberſzu deſto volli—

germ Verſtande
J. Die Umſtande, ſo dabey von

dem Evangeliſten gemeldet wer
den, und ſo dann auch

II. Den Jnhalt deſſelben, kurtzlich

erwegen.

an
L Unter den Umſtanden, ſo im Tert

v. 13. angefuhret werden, iſt der er—

ſte, wornach zu fragen, dieſer: Wer
denn dieſen Lobgeſang angeſtimmet
habe? Und davon heißt es: Und als
bald war da beydem Engel die Men
ne der himmliſchen Heerſchaaren.
Es wird vorher Rines Enteelo gedacht,
nemlich deſſen, der zu den Hirten getre—

ten war, und ihnen die Geburt Chriſti
Az5 ver—

ſ
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verkundiget hatte. v. gi2. Daraufaber
wird von einer Menge derſelben gere—

det, die alsbald nach der geendigten

Rede des erſten Engels bey demſelben,
und alſo auch bey den Hirten, gegen—

wartig geweſen. Und dieſe werden die
himmliſchen Heerſchaaren genennet.

Dieſer Heerſchaaren wird mehrmal
Meldung gethan, wo die Herrlichkeit
und Majeſtat GOttes, deſſen Diener
ſie ſind, in heiliger Schrift beſchrieben

iſt. So ſpricht z. E.der Prophet Mi
cha 1B. der Kon.22, 19: Jch ſahe den
HErrn ſitzen auf ſeinemStuhl, und
alles himmliſche Heer neben ihmſte
hen zu ſeiner Rechten und Lincken.
Von eben denſelben heißt esDan.7, 10;
Tauſend mal tauſend dieneten ihm,
und zehen tauſend mal zehen tauſend
ſtunden vor ihm. Und Offenb. 5, u.

ſchreibet Johannes: Jch ſahe und ho
rete eine Stimme vieler Engel um
den Stuhl, ünd um dieThiere, und
umdieAelteſten. Und ihre Zahl war
viel tauſend mal tauſend. Jnſon

der
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derheit werden ſie auch als ein Krieges
Heer vorgeſtellet, wenn Pſ. ss, 18. ge—

ſaget wird: Der Wagen GOttes iſt
viel tauſend mal tauſend, und der

HERR iſt mitten unter ihnen. So
ſahe ſie auch Eliſa 2Kon.6, 17. als ein

Krieges-Heer. UndPſalm i0oz, 20. 21.

werden einige unter ihnen ſtarcke Hel—

den, und die ubrigen alle Heerſchaa
ren des HErrn genennet; woraus, meh
reres davon ietzo nicht anzufuhren, zur
Gnuge zu erkennen iſt, daß die heiligen
Engel in einer unzahlbaren Mengegleich
ſam die himmliſche Hofſtadt und das
himmliſche Krieges-Heer des lebendi

gen und allgewaltigen GOttes aus—
machen.

Und ſo wird denn auch alhier von ei—

ner Menge dieſer himmliſchen Heerſchaa
ren geſaget. Es laßtſich zwar aus dem
Text nicht erweiſen, daß die geſamte
Schaar der Engel hier beyſammen ge—

weſen, wie einige der Alten ſolches dafur
halten, und glauben, daß vor Freude
uber der Geburt und Menſchwerdung

As des



des Sohnes GOttes, ſo zu reden, kein
Engel inm Himmel habe bleiben konnen,
ſondern ſie denſelben insgeſamt auch in
der angenommenen Menſchheit auf Er
den verehren und preiſen wollen. Das
aber iſt gewiß, daß es eine groſſe An—
rahl derſelbengeweſen. Denn es hatte,
wie gedacht, zuerſtEinEngel, der mit
Nachdruck der Engel des HErrn genennet wird, und wol einer von den
ſtarcken Helden GOttes geweſen, den
Hirten die Geburt CHriſti verkundiget;
wobey ſich die ubrigen noch nicht ſehen
laſſen, damit die armen Lente nicht allzu
beſtürtzt, und dadurch ander Anhorung
der guten Botſchaft gehindert wurden.
Nachdemn ſie aber vorher getroſtet worden, und die Predigt von der Geburt
Cehriſti vernommen hatten, ſo trat
alſofort nicht etwa noch ein und anderer
Engel, ſondern eine Menge oder ein
gantzes ſehr zahlreiches Chor der himm
liſchen Heerſchaaren herzu, und ſtim
mete ſeinen Lobgeſang vor den Ohren der
Hirten an.

Wir

 ôS
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Wir mogen uns dabey billig vorſtel—
len, wie lieblich und zugleich majeſtatiſch
dieſes anzuſehen und anzuhoren geweſen,

und wie wichtig der Jnhalt eines ſolchen
Lobgeſanges ſeyn muſſe, den uns nicht
Menſchen, ſondern die heiligen Engel
ſelbſt vorſingen. Bey Erſcheinung des
Einen Engels umleuchtete die Hirten
eine groſſe Klarheit, die ſie anfanglich
kaum ertragen konten. Was muß
aber nicht das fur einen Glantz gege—
ben haben, als die Menge der himm—
liſchen Heerſchaaren herzugetreten? Und
da ſie zugleich mit ihrem Lobgeſange die
gantze Luft erfullet haben, was muß
das nicht fur ein lieblicher Ton gewe—

ſen ſeyn? Wie angenehm und erqui—

ckend war dabey alles, da die Hir—
ten daruber nicht weiter erſchrecken;
ſondern vielmehr mit Luſt und Freu—
den zuhoren, und dadurch erwecket
werden, ſich eilend aufzumachen, nach
Bethlehem zu gehen, und die Geſchichte

zu ſehen, die ihnen der HErr kund ge—

than. Ower kann gnug bedencken, wie

A7 ihnen
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ihnen bey und nach dieſem Lobgeſang
muſſe zu muthe geweſen ſeyn!

Wollen wir aber von dieſer Betrach
tung einen rechten Nutzen haben, ſo
muſſen wir uns auch ſelbſt mit unſerm
Hertzen und Gemuthe gleichſam mitten
unter dieſe himmliſche Heerſchaaren ſtel
len. Und wie dort Jacob, als er die
Engel GOttes ſahe, die ihm auf ſei
nem Wege begegneten, mit groſſer
Ehrerbietung ſprach: Es ſind GOttes
Heere: 1B. Moſ.3z2, 1.2. Alſo ſollen
wir auch, da wir hier die heiligen Engel
den Lobgeſang uber der Geburt CHriſti
ſingen horen, in heiliger Ehrfurcht vor
GOtt ſagen: Es ſind GOttes Heer
ſchaaren! Wir erinnern uns dabey bil—

lig, wie die Glaubigen im neuen Teſta
ment zu der Menge vieler tauſend
Engel gekommen ſeyn, Ebr. 12, 22.
die denn albereit bey der Geburt ChHriſti
ſichwieder angefangen zu uns zugeſellen.
Daher ſollenwir anietzo unſer Hertz von
den ſichtbaren Dingen loszumachen ſu
chen und uns bey andachtiger Erwegung

die—
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dieſer Geſchichte mit unſerm Gemuth ſo

in das Unſichtbare ſchwingen, daß wir
recht begierig ſeyn, von den Engeln GOt
tes zu vernehmen, was ſie uns gutes
von unſerm neugebornen Heilande ſin
gen und ſagen wollen. Denn, daß dieſe

Menge der himmliſchen Heerſchaaren
kommet, und einen Lobgeſang vor den

Ohren der Menſchen anſtimmet, iſt
nicht allein um derer willen geſchehen,
die es damals mit angehoret haben,
ſondern auchum unſert willen, denen zu

gute ſolches GOtt in ſeinem Worte auf
zeichnen laſſen. Darum ſoil uns billig
bey Betrachtung dieſes Lobgeſanges ſo
zu muthe werden, als ob wir mitten

unter dem Chor der heiligen Engel ſtun—

den und ihnen mit den Hirten zuhore—

ten. Dadurch kann denn zuerſt die An
dacht gar lieblich und innig erwecket wer
den. Doch muſſen wir nicht dabey ſte
hen bleiben, ſondern weiter gehen.

Denn wir fragen zum andern alſo
fort: Wem zu Ehren haben dieEn
gel dieſen Lobgeſang angeſtimmet?

OnJ
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Jn unſerm Tert heiſſets: Sie lobeten
GOtt. Wir verſtehen dadurch billig
zunachſt den himmliſchen Vater, der
ſeinen eingebornen Sohn zum Heil der
Menſchen in die Weltgeſendet hat.

Der iſts, der von den Engeln, in Gemeinſchaft mit ſeinem Sohne und dem
heiligen Geiſt, allezeit gelobet und geprie
ſen wird. Denn es iſtdas vornehmſte Geſchaffte der heiligen Engel, daß ſie GOtt
loben. Daher ſie in dem 103 Pſ. v. 2o. alſo
angeredet werden: Lobet den SErrn,
ihr ſeine Engel, ihr ſtarcken Helden,
die ihr ſeinen Befehl ausrichtet: daß
man hore die Stimme ſeinesWorts.
Cobet den HErrn, alle ſeine Heer
ſchaaren; ſeine Diener, die ihr ſei
nen Willen thut. Das himmliſche
Heer betet nicht allein GOtt an, Neh.
9, 6. ſondern lobet und preiſet ihn auch
in ſeiner Herrlichkeit und uber der Offen
barung derſelben, wie Jeſaias im Geiſte
geſehen und gehoret hat, daß die Seraphim um ſeinen hohen und erhabenen

Stuhl
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Stuhl geſtanden, und einer zum an
dern gerufen: Heilig, heilig, heilig iſt
GOtt, derHErr Zebaoth, alleLande
ſind ſeiner Ehren voll. c. 6,123.

Und ſo preiſen ſie denn auch alhier beh

der Geburt Chriſti GOtt den HErrn
mit lautem Schalle, und zeigen uns da—

mit, wie wir uns auch durch dis groſſe
Werck GOttes zu ſeinem Lobe erwecken

laſſen und ſagen ſollen: Gelobet ſey
GOtt, der HErr, der allein Wun
der thut. Und gelobet ſey ſein herr
licher Name ewiglich: und alleLan
de muſſen ſeiner Ehre voll werden.
Pſ.72,18. 19.

Jedoch haben wirhiebey nicht zu ver
geſſen, daßeben dieſer Lobgeſang zugleich

demin ſogroſſer Niedrigkeitzu Bethle
hem gebornen und in die Krippe ge
legten Kinde zu Ehren angeſtimmet

wird. Denn da war GOtt geoffen—

baret im Sleiſch. 1Tim. 3, 16. Er,
als der eingeborne Sohn GOttes, war
ausgegangen vom Vater und kom
men in die Welt. Joh. i6, 28. Jhm

ge
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gebuhrte, ſeiner gottlichen Natur
nach, mit dem WVater und heiligen Geiſtdieſes Lob vonAnfang und in Ewigkeit.
Da aber nun das Wort Sleiſch worden, Joh. 1, 14. ſo wird ihm daſſelbe
auch in der angenommenen menſchli
chen Natur von der Menge der himm
liſchen Heerſchaaren geſungen. Denn
der Water ſelbſt, da er einfuhret
den Erſtgebornen in die Welt, ſpricht
er: Es ſollen ihn alleEngel GOttes
anbeten. Ebr.r,6. Pſ.97,7. Ob nungleich dis am allerherrlichſten bey ſeiner
andern Zukunft erfullet werden wird:ſo geſchahe es doch auch hier albereit
bey ſeiner Zukunft ins Fleiſch, daß die
Menge der himmliſchen Heerſchaaren
auf des MenſchenSohn herabfuhren, Joh.r. 52. und ihm nicht alleinals wayhrem GOtt mit dem WVater uud
heiligen Geiſte, ſondern auch als wah
rem Menſchen, in welchem aber GOttſelbſt im Fleiſch offenbaret worden, und
in dem die Zulle der Gottheit leib—

haftig
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haftig wohnete, Col.2, 9. einen ſol
chen Lobgeſang anſtimmen muſten.

O wie tief war damals ſeine gottliche
Herrlichkeit verborgen! Er wurde in ſo
groſſer Niedrigkeit geboren, kein Menſch
kennete ihn, kein Menſch fragete nach
ihm, er fand keinen Raum in derHer—
berge, ſondern muſte im Stall und in
der Krippe liegen. Da aber niemand
auf ihn achtet; ſiehe, da kommt die
Menge der himmliſchen Heerſchaaren,
und ſinget ihm ein Loblied. Und eben
darum erſchallet daſſelbe nicht im Him
mel, in der Hohe und im Heiligthum,
an dem Ort der Herrlichkeit GOttes,
da ſonſt die Engel den Namen des
HErrn immerdar loben; ſondern bey
Bethlehem, wo das Kindlein war ge—
boren worden, damit wir ja mercken
mochten, es gelte demſelbigen Kindlein,
das zu Bethlehem in der Krippe lag,
deſſen Geburt der erſte Engel eben ver—
kundiget hatte, und dabey bezeuget,
eben daſſelbeſey o kreios, das

iſt, nicht
ein bloſſer Menſch, ſondern zugleich der

Jeho—
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Jehovah, der wahre und weſentliche
GDOtt in Einer Perſon.

Dieſes ſoll uns denn bey unſerer
VWorbereitung aufs Weyhnacht-Feſt
in eine tiefe Betrachtung der Hoheit und
Majeſtat unſers Heilandes bey ſeiner ſo
tiefen Erniedrigung hineinfuhren. Da
wir ſehen und horen, wie die himmli
ſchen Heerſchaaren dem verachteten
Kindlein zu Bethlehem ein ſolch Loblied
anſtimmen: ſo ſollen wir uns ja nicht

an ſeiner niedrigen Geſtalt argern, ſon
dern wir ſollen ſo viel mehr daſſelbe als
unſern Heiland, HErrn und GOtt
mit Demuth und Freude erkennen, und
ſagen: Kommt, laſſt auch uns an
beten und knien und niederfallen vor
dieſem Kinde, als dem HErrn, der
uns gemacht hat, denn er iſt unſer
GOtt. Pſ. 95,7. 8. So, ſo werden
wir recht mit den Engeln in das Lob un
ſers Jmmanuels einſtimmen, und in
demſelben auch GOtt unſern Vater
durch den heiligen Geiſt recht preiſenund
verherrlichen.

Laſſt



Laſſt uns aber auch zum dritten fra—

gen: Woruber wird denn eigentlich
dieſer Lobgeſang GOtt und dem
Lamm geſungen? Wenn ein Te
Deum laudamus, oder HErr GOtt
dich loben wir, offentlich gehoret

wird, fragt man billig, was vorgegan—

gen ſey, daß ein ſolch Loblied erſchalle,
weil ſolches nur bey beſonders wichtigen

und erfreulichen Begebenheiten zu geſche—

hen pfleget. Alſo mogen wir auch hier
fragen: Warun ſinget denn dieMenge
der Engel: Ehre ſey GOtt in derrHo
he? Was iſt die Sache, daruber ſie ſo
jubiliren? Das zeiget uns im Text der
mit Fleiß bemerckte Umſtand der Zeit an,
daes heiſſet: Und alsbald, (als nemlich

der erſte Engel zu reden aufgehoret, der
geſaget hatte: Euch iſt heute derHei
land geboren, und deſſen letzte Wor—
te geweſen waren: Jhr werdet finden
das Kind in der Krippen liegend
und in Windeln eingewickelt) als—

bald war bey ihm die Menge der
himmliſchen Heerſchaaren, die lobe

ten
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ten GOtt, und ſprachen: Ehre ſey
GOtt in der Hohe, Kriede auf Er—
den, und den Menſchen ein Wohl—
gefallen.

Daraus erkennen wir klarlich, daß
dieſer Lobgeſang uber der Geburt, und
zwar uber der armſeligen Geburt Chri—
ſti, angeſtimmet worden. Denn beydes
war vorher von jenem Engel verkundi—
get und ausgerufen. Auf beydes ge—
het aiſo auch das Loblied der ubri—

gen Engel. Nicht nur, daß Chriſtus,
der eingeborne Sohn GOttes, Menſch

 worden, ſondern auch, daß er als ein

arm verachtetes Kind zu Bethlehem in
der Krippe liege, iſt ihnen eine Materie
der Freude und des Loebes GOttes. Ob
nun gleich nichts davon in dem Geſan
ge ſelbſt ſtehet, daß derſelbe uber der armſeligen Geburt Chriſti geſungen worden,
ſo giebis doch die Sache ſelbſt; womit
auch der Jnhalt, wenn wir ihn nur recht
einſehen, herrlich ubereinſtimmet.

Und o welch ein groß Geheimniß iſt
das! Vor menſchlichen Augen war,

wie

J
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wie ſchon gedacht, die Geburt Chriſti
ſo gering angeſehen, daß ſich niemand

Engeln iſt ſie mit allen damit verknupf—
ten niedrigen Umſtanden ſo groß, daß
ſie daruber ein ſo herrliches Loblied an
heben. O wie hat ſie geluſtet gebuckt
in dieſes Geheimniß einzuſchauen!
1Petr.in, 12. Da ihnen GOtt offen—
baret, daß dis Kind ſein eingeborner
Sohn ſey, durch welchen er den Men
ſchen wolle helfen laſſen, und ſie ſelig
machen: ſiehe, ſo macht ſeine armſelige
Geſtalt, die der ſtoltzen Welt ſo veracht-
lich iſt, ihnen eine rechte Wunder-Freude.
Ja,ob ſie ſelbſt damals noch nicht vollig
verſtanden haben, was fur ein wunder
barer Rath GOttes darunter ſey, daß er
ſeinen Sohn in die Welt ſende, und ihn
im Stall und in derKrippe liegen laſſe:
ſo freuen ſie ſich doch zum voraus, daß
er ſein Werck durch dieſen Weg der
Niedrigkeit werde herrlich hinausfuhren,
jauchzen darob, und geben ihm uber al—

len Umſtanden der Geburt Chriſti, ſo

gering
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gering ſie auch ſcheinen, Lob, Preis und
Ehre.

Nun das ſoll denn billig unſere trage
Hertzen erwecken, daß wir ſo viel mehr
der armſeligen Geburt Cohriſti mit rech
tem Ernſt nachdencken, und das groſſe
Heil, ſo uns dadurch gebracht iſt, mit
innigſter Freude erkennen. Denn die
ſelbe gehet die Engel, deren Natur der
Sohn GOttes nicht angenommen,
Ebr.2, 16. und die keinen Erloſer brauch
ten, nichtſonahe an, als uns. Sie loben
aber dennoch GOCd uber die Geburt
Chriſti, die eigentlich uns zu gut geſchehen

iſt. Vielmehr ſollen alſo wir GOtt fur
dieſe ſeinegroſſeWohlthat, daß er ſeinen
Sohn um unſert willen Menſch werden
laſſen, hoch loben und preiſen. Und ol
wie ſollen wir nicht auch dadurch abertn
mal ermuntert werden, mit groſſeſtere
Ehrerbietung bey dem Kripplein Chriſti
ſtehen zu bleiben, und mit Verwunde
rung dis Kindlein zu betrachten, uber
deſſen Geburt ſolche groſſe Dinge von
den Engeln GOttes geſungen werden!

Zum
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Zum vierten fragen wir noch end
lich: Zu welchem Ende ſtimmen denn
die Engel dieſen ihrenLobgeſang an?
Dabey haben wir uberhaupt zu mer—
cken, wie ſolches geſchehen, theils in Ab
ſicht auf GOtt, theils in Abſicht auf
unſern neugebornen Heiland, theils
in Abficht aufuns Menſchen.

Jn Abſicht auf GOtt erſchallet, wie
bereits gemeldet, dieſer Lobgeſang, um
denſelben fur das groſſe Werckder Sen
dung ſeines Sohnes ins Fleiſch zu prei
ſen und zu verherrlichen. Ehemals hat
ten ihn die Engel bey dem Wercke der
Schopfung gelobet, da er durch ſeinen

Sohn alle Dinge geſchaffen, davon
ODtt ſelbſt dort zu Hiob e. 38,7. ſaget:
Wo wareſt du, da mich die Mor
genſterne lobeten und jauchzeten alle
KRinder GOttes? wie die heiligen En
gel auch Cap. 1, 6. und Cap 2, 1. alſo
genennet werden. Nun, da die neus
Schopfung angehet, ſo ſtimmen ſie aber
malihren Lobgeſanguber dieſes weit groſ
ſere WerckGOttes an, umwelches wil

B len
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unh ſandt hatte.

an, len er ſeinen Sohn nun in die Welt ge

un Jn Abſicht auf unſern Heiland ha
J

ben die Engel durch dieſes Loblied dem
ſelbigen nicht nur, wie wir vorhin geho

um ret, als ihrem HErrn ihre ſchuldig
u Pflicht auch in der angenominenel

in Menſchheit leiſten, ſondern ihn zugleicß

den Menſchen bekannt machen ſollen,J— damit ihm auch von dieſen gleich bey ſei
J ner Geburt die Ehre, die ihm gebuhre

t te, gegeben wurde; wozu ſie denn vor
qun dem himmliſchen Vater eigentlich geſen—

det worden.
Doch das letzte iſt nicht nur um un

ſers Heilandes willen, ſondern vornehm
lich in Abſicht auf uns Menſchen ge
ſchehen. Denn ware es in dieſem Ge
ſang bloß auf das Lob GOttes angeſt
hen geweſen, ſo hatten die Engel ſolches

im Himmel anſtimmen konnen. Hate

ten ſie nur CHriſtum damit verehren
wollen, ſo hatten ſie ſolches vielmehl
bey ſeiner Krippe thun muſſen. Da ſit
aber auf die Erde herab kommen, und

J

 nach

ul—
iu fr

ν.
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nach der den Hirten bereits geſchehenen

VWerkundigung ſich vor den Ohren der

Menſchen horen laſſen, ſo ſehen wir dar—

aus, daß dis nicht ſo wol um GOttes
als der Menſchen willen geſchehen ſey.

Und eben darum geſchahe es auch mit
menſchlicher Stimme und menſchlichen

Worten, ſo die Hirten deutlich verneh—

men und verſtehen konten.

Was haben demnach die heiligen En
gel damit gewolt? Zu welchem Ende ha
ben ſie dieſen Lobgeſang auf Erden vor
den Menſchen angeſtimmet? Erſtlich
darum, daß ſie uns das groſſe Heil
und das Gute in ChHriſto anpreiſen
moöchten. Das war der rechte Haupt—
Zweck dabey. Darum ſungen ſie den.

Hirten, nachdem ihnen die Geburt
Chriſti verkundiget war, von den groſ
ſen Dingen vor, die aus derſelben noch
erfolgen ſolten, damit ſie und wir mit
ihnen ſolches erkennen lernen, und uns
ja nicht an ſeiner geringen Geſtalt argern
mochten. Zum andern wollen ſie da
durch ihre Freude bezeugen, daß uns

B 2 Men—
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Menſchen der Heiland geboren ſey:
wie ſie zuletzt ſungen: Den Menſchen
einWohlgefallen. Owie hat ſichdas
Hertz der heiligen Engel gefreuet, daß

unsMenſtchen durch dieſes Kindlein wie—

der zur ewigen Seligkeit geholfen wer—
den ſolte. Daher wunſchen ſie uns gleich
ſam Gluck zu dem groſſen Geſchenck, das
wir von GOJ!dan ſeinem lieben und
eingebornen Sohn empfangen haben.

Zum dritten wollen ſie anzeigen, wie
bereit ſte nunmehro ſeyn, und wie ſie
ſich freuen, dieſes Kindleins wegen
uns wieder in ihre Gemeinſchaft
aufzunehmen. Darumthun ſie ſich ſo
nahe zu den Menſchen, ſingen denſelben

ſo lieblich vor, und erzeigen ſich ſo freund
lich, daß die bloden Hirten ſelbſt dabey
keine Furcht weiter verſpuren. Zum
vierten wollen ſie uns zur begierigen
Annehmung des Heils und der vor—
her verkundigten groſſen Freude uber
den uns gebornen Heiland erwecken,
damit wir denſelbigen einmal auf gleiche

Art mit ihnen ewiglich loben mogen.

Dit:



Dieſes alles kann uns denn zur Vor
bereitung aufs WeyhnachtVFeſt dienen.

Waren die heiligen Engel auf GOttes
Befehl ſo willig und frolich, dieſen Lob
geſang zur Ehre GOttes und unſers
Erloſers, und zu unſerm Beſten anzu—

ſtinnnen; ſo ſollen wir uns dadurch bil—

lig erwecken laſſen, uns in dieſem Feſte
uber das Gute in CHriſto zu freuen und
daſſelbe danckbarlich anzunehmen, da—

mit wir in dieſer Gemeinſchaft der hei—

ligen Engel unſern Erloſer erſt hier auf
Erden unddereinſt inn Himmel ewig ruh
men und preiſen mogen.

Wenn wir auch alle dieſe Umſtan—
de, ſo bey dem Lobgeſang der heiligen

Engel vorkommen, recht bedencken, ſo

kann uns ſolches insgemein dazu dienen,

daß wir unſere Hertzen ſo viel beſſer faſ—

ſen, nun auch die Worte ſelbſt mit de—

ſto brunſtigerer Andacht zu erwegen.
II. Denn wir haben nun auch zum

andern den Jnhalt deſſelbenLobgeſan
ges aus v. 14. zu betrachten. Jnoge—
mein iſt denn darin nichts anders ent—

3 hal
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halten, als ein Lob und Preis GOt—
tes uber dem Guten, ſo die Menſchen

aus der Geburt und Menſchwerdung
des Sohnes GOttes zu erwarten ha—

ben ſollen. Wir haben aber insbeſon
dere ſowol den eigentlichen Verſtand
der Worte, als auch die weitere Abſicht
derſelben zu erwegen.

Was den Wort-Verſtand anlan—

get, ſo hat dieſer Lobgeſang gleichſam

drey Verſe oder Geſetze. Denn es

heißt: N)Ehre ſey GOtt in der Hohe
2) Friedeauf Erden, und 3) den
Menſchen ein Wohlgefallen.

Bey allen dreyen aber iſt zum voraus
wohl zu mercken, daß ſie ſich insge—

ſamt auf die unmittelbar vorher ver
kundigte Geburt CéHriſti beziehen
ODtte ſoll uber der Geburt Chriſti die

Ehre gegeben werden. Umder Geburt
Ceriſti willen ſoll Friede auf Erden
ſeyn. Aus eben derſelben Geburt
Chriſti ſoll bey den Menſchen ein Wohl
gefallen entſtehen.

Bey
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Bey ieglichem derſelben Stucke iſt
auch immer zugleich auf den Gegenſatz
zu ſehen, ohne welchen ſie nicht recht

verſtanden werden konnen. So wird
die Ehre GOttes der Verunehrung
deſſelben, der Seiede dem Unfrieden,
das Wohlgefallen dem Mißfallen
entgegengeſetzet. Wir wollen aber die—

ſes alles bey einem ieglichen Worte ei—

gentlicher betrachten.

Erſtlich ſagen demnach die heiligen
Engel: Ehre ſey GOtt in der Hohe.

Dis beziehet ſich ſowol auf die Geburt
Coriſti als auf den Gegenſatz. Wie
durch des Teufels Bosheit und den Fall
Adams GOtt ſeine Ehre an und bey

den Menſchen geraubet wurde, daß er
auf der Erde bisher nur verunehret und
geſchandet worden: ſo ſoll nun durch

das zuBethlehem geborneKind ihm ſeine
Ehre wiedergebracht, und dieſelbe nicht
mehr den Menſchen, nicht den Creatu—

ren, und dem Teufel ſelbſt, ſondern

GDtt allein gegeben werden, daß hin—

B 4 furo
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furo auch von derErde wieder ein fuſſe
Lobgeſang in die Hohe aufſteige.

Die Engel GOttes hatten daher wo
ſagen konnen: Ehre ſey GOttin del

Hohe, der bisher auf der Erde geſchan
det worden, nun aber wieder geehret und

geprieſen werden ſoll. Aber es gehorett

das traurige Andencken des vorigen Zu
ſtandes nicht zu dieſem frolichen Lobge
fang. Darunm ſchweigenſie davonſtillt,
und gedencken nur des Guten, ſo auf

die Geburt CehHriſti erfolgen ſoll. Ein
ieglicher aber ſoll dabey ſelbſt auf dit
Betrachtung zuruck gefuhret werden,
warum die heiligen Engel eben bey detr

Geburt Chriſti ſo ſagen: Ehre ſe)
GoOtt in der Hohe; und wie ſolches

anzeige, daß GOtt bisher ſeit dem Fal
Adams von den Menſchen verunenret

worden, dem nun durch Chriſtum ſeint
Ehre wiedergebracht werden ſolle.

Man mochte zwar gedencken: Ey, iſt
denn GOtt nicht auch vorher ſeine Ehrt
gegeben worden? Jſt denn nicht lange

ror der Geburt Chriſti ein Lob GOiteb
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tes von der Erde himmelwarts geſtie—

gen? Es kann auch nicht geleugnet wer
Dden, daß ſolches im alten Teſtament

von den heiligen Vatern geſchehen.

Aber alles ſolches Lob GOttes hat ſich

auf dieſen Tag der Geburt Chriſti bezo
gen. Wenn derſelbe nicht ware ver—

heiſſen und dieſe Verheiſſung nicht ware
un Glauben ergriffen worden, hatte

GOtt keinLob von der Erde bekommen
konnen. Nun aber, da der ſo lange
erwartete Heiland wircklich geboren iſt,
da ſoll dis Lob erſt recht angehen.

Nun heiſſet es: Ehre ſey GOtt in
der Hohe. Run ſoll die viebe, Gute,
Weisheit, Wahtheit, Heiligkeit und
Gerechtigkeit GOttes herrlich geprieſen

werden, und zwar ſo, daß ſolcher Preis
der Ehre und Herrlichkeit GOttes von
der Erde hinaufſteige zu denen, die im
Himmel

iſind, damit ſie ihn mit einan
der gemeinſchaftlich ruhinen und erhe
ben. Nun ſoll die Ehre, die ihm der
Teufel durch Verfuhrung der Menſchen
geraubet, durch dis Kindlein wieder

Bz5 bracht
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bracht und hergeſtellet werden, und

zwar erſt durch das, was der Sohn
GOttes in der angenommenen Menſch—
heit thun und leiden wird, dadurch

GOtt ſo und noch viel herrlicher wird
geprieſen werden, als es von allen Men—
ſchen ie geſchehen konnen; ſo denn auch
durch das, was bey den Menſchen durch

das groſſe Werck der Erloſung wird
ausgerichtet werden, da ſie GOtt in
ChHriſto wieder zu Gnaden annehmen,
und ſein Ebenbild in ihnen erneuen will,
daß er wiederum an ihnen und durch ſit
konne verherrlichet

werden,
ſo daß bey

allen denen, die an dieſes Kind glauben
werden, es immerdar heiſſe: Allein
Gott in derHoh ſey Ehr 2c. und daß
ſie ſich ſein allein ruhmen. Eſ.a5, 25.

Das iſt das erſte Stuck, da die Engel
ſagen: Ehre ſey GOtt in der Hohe.

Zum andern fahren ſie fort: Friede
auf Erden. Damit wollen ſie nichts
anders anzeigen, als daßnunmehro durch

das zu Bethlehem geborne Kind das
Friedens-Reich des Meſſia auf Erden

ſolte
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ſolte angerichtet
werden,

in welchem die

Menſchen nicht nur Ruhe und Sicher—
heit, ſondern auch den Ueberfluß vor—

nehmlich aller geiſtlichen, hinnnliſchen

und ewigen Guter, und in ſeiner Maß
auch des leiblichen Segens, genieſſen

ſollen. Davon heiſſet es Jeſ.o,7: Uns
iſt einKind geboren, ein Sohn iſt
uns getggeben, welches Herrſchaft
iſt auf ſeiner Schulter, und er heiſ—

ſet Wunderbar, Rath, Kraft, Held,
Ewig-Vater, Friede-Furſt, auf daß
ſeine Herrſchaft groß werde, und des
Friedes keinEnde, auf dem Stuhl
David und ſeinem Ronigreich, daß

ers zurichte und ſtarcke mit Gericht
und Gerechtigkeit, von nun an bis
in Ewigkeit.
Gs

beziehet ſich aber auch dis Wort
auf die Geburt Chriſti und zugleich

auf den Gegenſatz.
Denn dieſes Friedens-Reich des

Meſſia ſoll nun auf der Erden angerich
tet werden, auf welcher bisher nichts

als lauter Feindſchaft und Unfriede ge
B6 weſen.
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weſen war, Feindſchaft der Menſchen
gegen GOtt, Streit und Krieg unter
einander; gleichwie auch hingegen dit
Menſchen GOtt und alles, was GOtt
angehoret, zum vceinde gehabt, nachdem
ſie ihn durch die Beraubung ſeiner Ehre
zum gerechten Zorn und Eifer gereitzet,
und ſich ſelbſt alles Ungluck auf denHals
gezogen hatten.

Nunmehro aber ſolte durch Chriſtum,
der nun geboren war, erſt wieder Friede zwiſchen GOtt und Menſchen,
zwiſchen Himmel und Erde, geſtiftet wer
den. Denn es iſt das Wohlgefal
len geweſen, daß in ihm alle FJulle
wohnen ſolte, und alles durch ihn
verſohnet wurde, es ſey auf Erden
oder im Himmel, damit, daß er Frie—
de machte durch das Blut an ſeinem
Creutz durch ſich ſelbſt; Col. 1, 19. 20.auf daß alle Dinge zuſammen unterein Haupt verfanet wurdeninChriſto, beyde das im Himmel und auch
auf der Erden iſt, durch ihn ſelbſt.
Eph. 1, 10.

Dar—
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Darauf ſolte denn weiter dieſer durch
ſein Blut wiederhergeſtellte Friede al—

len Menſchen im Evanttelio ver—
kundiget und bekannt gemacht werden.
Denn nachdem er die Menſchen mit

GOtt verſohnet, iſt er kommen und
hat durch ſeineBoten verkundiget den
Frieden, Eph.2,17. und alle und iede
einladen laſſen, ſolchen Frieden anzu—
nehmen.

Alſo ſolte er erſt durch ſeinen VerſohnungsTod, und ſo dann durch ſein
Evdangelium dieſes Sriedens-Reich
grunden und anrichten, darin die, ſo
ihn im Glauben annehmen, nachdem
ſie durch denſelben gerecht worden, in

zhrem Gewiſſen Friede mit GOtt ha
ben, Rom.5, und das Reich GOttes
in ihrem Hertzen ſelbſt aufgerichtet wer
den ſolte, welches iſt Gerechtigkeit,
Ariede und Freude im heiligen Geiſt.
Kom.1a, 17.

So ſolten auch alle, die ſich zu ſol
chem GnadenReich Chriſti bringen
lieſſen, Friede unter einander haben,

o

v27 und
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und aller himmliſchen Guter mit ein—

ander ohne Neid und Streit reichlich ge—

nieſſen, bis endlich auch ein allgemeinet
und ewiger Friede darauf erfolgen
wurde, da aller Krieg mit Ungeſtum
und blutig Kleid verbrant und mit
Feuer verzehret werden, Eſſg,z. und
dagegen ewige Stille und Sicherheit
in dem ſeligen Beſitz des verheiſſenen Er—
bes ſeyn ſolte.c. z2, 17. Alles das be—

greiffen die Engel kurtz
zuſammen, wenn

ſie ſagen: Friede auf Erden.
Es heiſſt endlich zum dritten in

dieſem

Lobgeſang: Und den Menſchen ein
Wohlgefallen. Auch dieſes hat ſeine
Abſicht auf. die Geburt Chriſti, und
fuhret uns zugleich wieder auf den Ge
genſatz.

Da nach dem Fall GOtt nicht an—

ders als ein Mißfallen an den Men
ſchen haben konnen, ſo haben auch die
Menſchen hinwieder an GOtt und ſeinen

Wegen, nach ihrem fleiſchlichen Sinn,
keinen Wohlgefallen haben konnen; ſon
dern vielmehr, wie ſie ein Greuel in ſei

nen
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nen Augen geweſen, alſo auch
Hertzen an allem, was gottlich

nen Eckel und Abſcheu gehabt,
Wirckung des gottlichen Mißf
der Unruhe des Gewiſſens und
Strafen und Plagen erfahren

1B. Moſ.6, 6.7. Nun aber, d

ſtus geboren iſt, heißt es wiede

HErr hat Wohlgefallen an
Wercken. Pſ. 104, 31.

Zunachſt mogen denn die W
Engel ſo genommen werden,
der an oder in ſeinem liebenS

Wohlgefallen hat, Matth.3,
auch wieder, um deſſelben.willen

Menſchenein Wohltzefallen
wolle, und dieſelben ihm an
machen und ſeyn laſſen in d

liebten. Eph. t, 6.
Daraus folget denn, daß G

les Wohlgefallen ſeines
Willens an denen, die ſeine
im Glauben aufnehmen, in

Ewigkeit vollfuhren wolle. E

9. 2 Theſſ. n, 12. Es folget auch nicht

we
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weniger daraus, wie der ſelige Lutherus
die Worte genommen hat, daß die
Menſchen auch wieder an GOtt und
ſeinem Willen, Wegen, Wercken und
Wohlthaten, Gnade und Gute ein in
niges Wohlgefallen in ihrem Hertzen
verſpuren, ihm daher mit Luſt und
Freude gehorſam ſeyn, und mit einan
der in hertzlichem Wohlgefallen leben
ſolten. Denn wenn GOtt ein gnadi
ges Wohlgefallen an denMenſchen hat,
und ſolches im Hertzen verſpuret wird;
ſo folget gewiß, daß auch die Men—
ſchen hinwiederum ein Wohlgefallen an
GOtt haben, und zugleich eine Freu
de und gemeinſchaftliches Vergnugen
genieſſen uber den Segen GOttes,
den ſie aus ſeinem gnadigen Wohlge
fallen erlangen. Das meynen die En
gel zuſammen mit den Worten: Den
Menſchen ein Wohlgefallen.

Wir konnen bey dem allemzuletzt auch

noch die liebliche Uebereinſtimmung
der drey Satze des engliſchen Loblie
des mit den drey erſten Bitten des

Pater.
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eJater Unſers bemercken; welche erſte

Bitten auch dem nachſten Grunde nach

alle ubrigen, und alſo alles unſer Ge—

bet, in ſich begreiffen. Was uns dort
die Engel anpreiſen, darum bitten wir
in den gedachten Bitten nach der Vor—
ſchrift CHriſti. Die Engel ſagen: Eh
re ſey GOtt in der Hohe. Wir ant
worten darauf: Geheiliget werde dein
Name, nemlich in CHriſto, deinem

Sohne. Die Engel ſagen: Zriede auf
Erden. WWir beten im Water Unſer:
DeinReich komme, nemlich das Gna
den- und FriedensReich ChHriſti, un
ſers Heilandes. Die Engel ſingen: Den
Menſchen ein Wohlgefallen. Wir be
ten: Dein Wille geſchehe aufErden
wie imHimmel,oderdaß GOttes guter
und gnadiger Wille in CHriſto an uns
erfullet, und ſo dann auch von uns mit
Luſt und Wohlgefallen vollbracht wer
den moge.

Dis kann uns dazu dienen, daß
wir lernen aus dem Lobgeſang der
Engel ſo gleich ein Gebet machen, darin
wir GOtt um das uns verkundigte

Gute



Vorbereitung

Gute hertzlich anflehen, und hinwie—
der unſer Gebet in einen Lobgeſang
verwandeln, und GOTCJ preiſen,
daß uns alles, was wir bitten, von
GOtt mit ſeinem Sohn albereit geſchen
cket ſey.

Laſſet uns aber nun auch noch auf
die Abſicht ſehen, in welcher die hei—

ligen Engel dieſen Lobgeſang geſungen,
und worauf die drey Stucke deſſelben
gehen. Wir haben vorhin vernom
men, daßdieſelbe uberhaupt aufGOtt,
auf unſern Heiland und auf uns Men
ſchen gerichtet geweſen. Und ſo haben
wir nun noch zu mercken, daß in allen
dreyen Stucken nicht ſo wol den Men
ſchen ihre Pflicht, z. E.daß ſie GOtt die
Ehre geben ſollen c. vorgehalten, als
vielmehr eigentlich das Gute, ſo aus der
Geburt EhHriſti zum Preiſe GOttes
und zum Heil der Menſchen erfolgen ſol
len, vorher verkundigetwerde. Denn
vornehmlichiſt derLobgeſang bey der Ge
burt CHriſti darum geſungen worden,
damit wir Menſchen erkennen mochten/

was
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was uns Gutes aus der Geburt Cohriſti
kunftig kommen ſolle, 1) darin, daß
GOtt ſeine Ehrewieder erſtattet werde,
damit ſein Zorn und Ungnade in Gnade
und Hulde verwandelt werden koönne,

D) darin, daß wir wiederum durch CHri
ſtum des Friedens mit GOtt und unter
einander zeitlich und ewig genieſſen,

und endlich 3) daß das Wohlgefallen
GOttes wieder ſolle zu uns gewendet

werden, als die Quelle alles geiſtlichen
und himmliſchen ja auch des leiblichen
Segens.
KGWir haben aber hiebey noch ferner

zu bemercken, wie die Engel von allem
dem noch zukunftigen Guten ſo reden,
als wenn es gegenwartig ſchon da ſen.

Und dadurch wird, nach prophetiſcher

Art, die Gewißheit deſſen bezeuget, ſo

zwar noch nichtda,vor GOtt aber ſo ge
wiß und gegenwartig war, als obs ſchon

erfullet wate. Wie Jeſaias von der
damals nochzukunftigen Geburt CoHriſti
ſo redet, als ob ſie ſchon geſchehen

ſey, wenn er ſagt: Uns iſt ein Kind
ge



geboren, ein Sohn iſtuns gegeben
ſo ſingen auch die Engel von dem nochk

zukunftigen Segen derſelben auf gleich

Weiſe. Denn weil derjenige nun de

war, durch den der gantze Rath GOt
tes ſolte erfullet werden; ſo war aud

alles das zukunftige Gute den heiliget
Engeln ſo gegenwartig und gewiß, alt

ob es ſchon wircklich geſchehen wart
Und ſo wollen ſie es auch gern von dei
Menſchen im Glauben angeſehen wiſſen
weil doch der Grund von allem Heil un
Seligkeit in dem einigen Chriſto liege
der nun zu Bethlehem geboren ſeh, unl

nun nichts von allem Guten, ſo ſte zun
voraus preiſen, juruck bleiben konne
das nicht zu ſeiner Zeit unfehlbar erfol
gen muſte.

Zwar mochte es vor der Vernunf
dem erſten Anſehen nach wol ſcheinen
als ob die Erfullung ausgeblieben ſey

indem GOtt der HErr ſeine Ehre al
den Menſchennicht wieder erlangethabe
ob er wol ſeinen Sohn geſendet, ſon
dern nach wie vor von ihnen verunehre

wor
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worden, auch Streit und Uneugkeit
unter den Menſchen nach wie vor geblie—

ben, und ſs wol GOttes Mißfallen an
den Menſchen ſich in ſeinen Gerichten ge—

offenbaret, als auch die Menſchen mit
ODtt nicht zufrieden geweſen, ſondern
noch immer wieder ihn gemurret; wel—

ches ſich ja damit nicht reimen laſſe, daß,
nachdem ChHriſtus geboren worden,
GoOttes Ehre wieder hergeſtellt, und
dadurch Friede auf Erden und den
Menſchen ein Wohlgefallenwerden ſolle.

Vor den Augen des Glaubens aber iſt
doch alles theils erfullet, theils gewiß,
daß es noch weiter in ſeine vollige Erful
lung gehen wird.

GOtt iſt ſeine Ehre aufs vollkom
menſte wieder gegeben worden, da unſer
Heiland JEſus Cehriſtus an aller Pen
ſchen ſtatt das gantze Geſetz erfullet,
und die Strafe aller Uebertretung deſ—
ſelben erbuldet. Dennda dieſer ſein
Sohn an die Stelle aller Sunder ge—

treten, und alles an ihrer ſtatt gethan
und gelitten, was ſie verſchuldet hatten:

ſo



ſſo iſt der Gerechtigkeit GOtees ein volli
ges Gnugen geſchehen. Der Gehorſam
des Sohnes GOttes in der angenomme—
nen Menſchheit iſt von groſſerm Werth,
als der Gehorſam aller Menſchen zuſann
men, weil er denſelben freywillig und
aufs vollkommenſte in ſeiner allerhoch—

ſten Perſon, die an ſich dem Geſetz nicht

unterworfen war, zur Ehre ſeines himm
liſchen Vaters geleiſtet hat. Darum
konte er vor ſeinem Leiden, welches ie
doch mit eingeſchloſſen wird, zu ſeinem

himmliſchen Vater ſagen: Jch hab
dich verklaret oder verherrlichet auf
Erden. Joh. 17,4. Nicht weniger abet
hat er durch dis alles zuwege gebracht
daß derVater nun von allen, die ihn/
ſeinen Sohn, im Glauben annehi
men, eben durch ſein Verdienſt, ſo
durch ſolchen Glauben ihr eigen wird
ſeine Ehre aufs vollkommenſte wieder
erlanget, von denen er denn auch in
kindlichem Gehorſam geehret, und ſeine

Gnade von denſelben herrlich geprieſen

wird. Es ſoll aber auch endlich geſche

hen,



hen, daß GOtt ſeine Ehre aufs aller—
vollkommenſte wieder gegeben werde,
wenn am jungſten Tage alle Zungen be—

kennen werden, daß JEſus Chriſtus
der HErr ſey zur Ehre GOttes des
Paters. Phil. 2,10.

Eben ſo iſt es auch mit dem andern
Stucke. Chriſtus hat, wie wir geho—

ret, albereit wircklich Friede gemacht
durch ſein Blut, daer ſich ſelbſt ge—

opfert GOTT zum ſuſſen Geruch,
Eph. 5, 2. darauf er auch ſein Friedens

Reich auf der Erde durchs Evangelium
angerichtet, darin alle, diezudemſelben
kommen, den Frieden mit GOtt in ih
rem Gewiſſen ſeliglich genieſſen, auch un
ter einander, und ſo viel an ihnen iſt, mit
allen Menſchen Friede haben. Und obes

ſchon durch Creutz und Trubſal dabey ge
het, ſo genieſſen ſie doch dabey in CHri
ſto den Frieden, Joh. 14, z1. kennen
GDOtt als ihren verſohnten Vater, und
werden von ihm mit allem geiſtlichen
Segen in himmliſchen Gutern reich—

lich geſegnet. Eph.n,3. Es wird aber
J guch

mn—
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Vorbereituntz
auch endlich die vollige Erfullung nach El
9und z2. eben ſo gewiß folgen, da die
ſo da glauben, durch CHriſtum in di
Ruhe eingehen werden, die dem Volel
GOttes noch vorhanden iſt. Ebr
4/ 3.

Eben ſo iſt endlich auch das Wohl—
gefallen GOttes an den Menſchen und
derMenſchen an GOtt aus der Geburl
Chriſti wircklich erfolget, da GOtt in
CeHriſto die Welt mit ihm ſelbſt ver—
ſohnet, und eben daran ſein gnadiges
Wohlgefallen gehabt hat; 2Cor. z,g. Col
1,20. wie erdenn auch an der neuen Scho
pfung, die durch Chriſtum geſchehen, und

an allen denen, die ſich mit ihm, durch
glaubige Annehmung des Worts von der
Werſohnung, wircklich verſohnen laſſen,/
ein ſolches Wohlgefallen in CHriſto hat,
daß es davon wieder heiſſen kann: Der
HErr ſahe an alles, was er gemacht
hatte, und ſiehe, es war alles ſehr

gut. 1B. Moſ.1, z1. Das alte iſt ver
ctangen, ſiehe, es iſt alles neu wor
hen. aCor.5, 17. Endlich aber wird dis

Wohl

E
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Wohlgefallen vollig offenbaret werden,
dazu in der Menſchwerdung unſers Jm
manuels der Grundalbereit geleget wor—

den, wenn die Zeit kommt, davon Of—
fenb. 21, 3. geredet, und da es heiſſen

wird: Siehe
da,

eine Hutte GOttes
bey den Menſchen; und er wird bey
ihnen wohnen, und ſie werden ſein
Volck ſeyn, und er ſelbſt, GOTT
mit ihnen, wird ihr GOtt ſeyn.

Sehet, meine Lieben, das iſt die Sa—
che, die uns in dieſem Lobgeſange vor
gehalten wird, das iſt die Abſicht, wor
quf in demſelben alles gehet.

Dis alles kann und ſoll uns nun zur
Worbereitung auf das inſtehende heilige
Wegyhnacht-Feſt dienen. Wie ich
ſchon anfangs geſagt habe, ſo ſage ich
ietzt abermal, die Engel.bhaben dis ihr
Loblied nicht allein den Hirten, ſondern
auch uns allen vorgeſungen, daß es ei

nen ieglichen, wer er auch iſt, mit an
gehet und ihm zum Troſt gereichen ſoll,
wo er nur der GnadeGOttes nicht muth
willig widerſtrebet.

C
Auch



Auch die elendeſten Sunder, die bis
her noch in ihrer Unbußfertigkeit dahil

gegangen, ſollen dennoch wiſſen, daßſi
auch gemeynet ſeyn. Die Engel GOt
tes ſagen gleichſam zu einem ieden derſel

ben: Siehe, du armer Menſch, du haſ

bisher GOtt dem HErrn die Ehre gt
raubet, und mit deinen Sunden ſeine

Zorn auf dich geladen. Du haſt dabej

keinen Frieden in deinem Hertzen gehabt

und, weil er an dir und du an ihm keil

Wohlgefallen haben konnen, unter ſe

nem Fluch gelegen. Du ſolteſt aus
deswegen mit ewiger Schande und

Schmach, Unfrieden und Pein beleg

werden. Aber ſiehe, der iſt nunmehr ge

boren, der durch ſeinen Gehorſam, Li
den und Sterben dir Gnade und ewigt

Leben wieder erwerben ſollen. Deri
da, der dir zum Beſten GOtt ſeine Eb
re wieder erſtattet. Der liegt als ei

neugebornes Kindlein in der Krippe, di

den Frieden zu bringen. Deriſt da, da

dich aus dem VSluch heraus ziehen un

wieder in das Wohlgefallen GOttes ſt
tzel
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tzen will, daß auch du alsdenn an GOtt
ein Wohlgefallen haben konneſt, gleich—

wie GOtt an dir, und daß du in ſolchem
Wohlgefallen hier und dort ewig ſelig
ſeyn konneſt. Darumverachtedoch die
ſe groſſe Seligkeit nicht, ſondern komm
zu dieſem Kindlein, deinem Heilande,
und nimmihnmit bußfertigemund glau
bigem Hertzen an, als den, der auch um
deinet wüllen in die Welt fommen. So
ſoll alles das Gute, davon wir geſungen
haben, an dir erfullet werden.
Ach daß doch dieſer Lobgeſang allen,

die bisher noch der Sunde gedienet und
um derſelben willen unter dem Zorn
GOttes gelegen, zu einem ſolchen Se—
gen werden mochte, daß ſie erkennen
lernten, was ſie Gutes an dem Kindlein
JEſu haben ſolten, ſo ſie ſich nur nicht
ſelbſt muthwillig ausſchlieſſen und in n

bußfertigkeit verharten, ſondern viel—
mehr die groſſe Gnode ietzt, ietztmit ge—
beugtem und danckbarem Hertzen an—
nehmen wolten.

Noch vielmehr aber ſingen die hriligen

2 En—
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Engel ihren Lobgeſang den bußfertigen
Sundern, die in dem Gefuhl ihres auf
gewachten Gewiſſens daruber betrubt
ſind, daß ſie GOtt mit ihren Sunden ſo

ſehr geſchandet haben, und ſagen gleich—

ſamzuihnen: Furchtet euch nicht, ihr bo
trubten Sunder, daß ihr GOtt mit eu
ren Sunden verunehret habt. CHriſtus
iſt kommen, hat ihm ſeine Ehre wieder ge
bracht und ihn verſohnet. Jhrſollet nun

nicht in der Unruhe eures Gewiſſens blei
ben, Cehriſtus hat Friede gemacht, und
will euch in ſeinen Frieden einfuhren.
Darum nehmet den Frieden an, det
euch mit der Vergebung aller eurer Sun
den verkundiget wird. ChHriſtus hat

das Wohlgefallen GOttes wiederge
bracht. Daſſelbe iſt in dieſem ſeinenn

Sohne nun wieder auf euch gerichtet.

Darunm furchtet euch nicht mehr vor dem

Fluche. Jn euch ſelbſt iſt freylich nichts,
das GOtt agefallen konne; aber er hat

das hochſte Wohlgefallen an dem Ge
horſam ſeines Sohnes, der nach ſeinein

Willen euer Heiland worden iſt. Neh
„met
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met ihr demnach denſelben an, ſo hat

GOtt ein Wohlgefallen in ihm auch an
euch, und will euch daſſelbe ſo in eurem
Hertzen ſchmecken laſſen, daß ihr auch
wieder an ihm und ſeiner Gnade euer
einiges hochſtes Wohlgefallen haben
ſollet.

Aber auch glaubigen Kindern GOt
tes haben die Engel dieſenGeſang vorge
ſungen, und ſagen gleichſam auch zu ih
nen: Sehet, euch, die ihr CHriſtum ken
net, iſt nun dieſe groſſe Freude, die den
Hirten verkundiget iſt, wiederfahren.
Jhr wiſſet, daß das Kindlein euch ge
boren iſt, durch welches GOCT ſeine
Ehre, und euch der Friede und das Wohl
gefallen wiederbracht iſt. Von euch ſoll
nun in CHriſto GOtt Lob und Ehre in
denHimmel aufſteigen. Jhr ſollet un
ter ihm in ſeinem Friedens-Reich hier zeit
lich, ob wol unter dem Creutz, und dort
ewiglich in Unſchuld und Seligkeit, leben.
GDtt will nun und in Ewigkeit an euch
und ihr ſollt an ihm ein ſuſſes Wohlge
fallen haben. Das alles habt ihr eurem
HErrn Chriſto zu dancken. Demge

C3 bet
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bet die Ehre dafur,und preiſet GOtt mit
uns hier auf Erden, bis ihr ihn einmal

mit uns im Himmel loben und ihm ein
ewiges Heilig und Halleluja ſamt uns
ſingen werdet.

Sehet, meine Lieben, ſo haben die En
gel in ihrem Lobliede uns eineVorberei—
tung aufs WeyhnachtFeſt, eben wie
dort den Hirten, aegeben. Laſſet es uns
nun aüch ſo machen, wie es die Hirten
machten. Denn ſo bald die Engel von
ihnen gen Himmel gefahren waren, ſag
ten ſie: Laſſet uns nun gehen gen
Bethlehem, und die Geſchichte ſe
hen, die da geſchtehen iſt, die uns der

SErr kund gethan hat. Und ſie ka
men eilend, und funden nach fleiſſigem

Suchen beyde Mariam und Joſevh
dazu das Kind in der Krippen lie
gen. d. 15. 16. So laſſet uns auch hin
gehen, und CHriſtum unſern Heiland
ſelbſt ſuchen, ſuchen in ſeinem Wort, ſu
chen mit hertzlichem Gebet, bis wir ihn
finden, und zu ihm kommen, auf daß wir
das Leben haben mogen. O wie wohl

wind uns da ſeyn, wenn wit ihn ſo im
Glau—

4



Glauben finden, ja auch wenn wu ihn
in dieſem Feſt als von neuem finden!
Haben wir ihn aber gefunden, ſo laſſet

uns ihn im Glauben recht aufnehmen,

und in unſer Hertz einſchlieſſen mit allem
dem Guten, jo wir von ihm gehoret ha
ben. Thun wir das, ſo werdenwir recht

Weyhnachten halten, und mit den Hir
ten nachher umkehren und GOtt loben

und preiſen um alle das Gute, ſo wir
von dieſem unſerm Heilande gehoret, ge
ſehen und erfahren haben, ſo daß wir der
Engel Lied zu unſerm Lobgeſang machen

und ſagen: Allein GOtt in der Hoh
ſey Ehr, und Danck fur ſeine Gna
de, darum, daß nun und nimmer—

mehr uns ruhren kann kein Schade:
ein Wohlgefall'n GOtt an uns hat;

nun iſt groß Fried ohn Unterlaß,
all' Sehd, Unfriede und Streit, hatnun
ein Ende.

Nun das mag fur dismal genug ſeyn.
Jch woltezwar gern noch etwas ausLu
theri Erklarung dieſes engliſchen Lobge
ſanges vorleſen, zumehrer Anweiſung
und Ermunterung, wie ſich ein ieder die

C4 ſe
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ſe Worte noch weiter zu Nutze machen
ſolle. Weil aber die kurtzen Tage ſolches
nicht verſtatten, ſo muß ichs anſtehen
laſſen, wobey aber doch denen, ſo Lu—

theri Schriften haben, anheimgebe und
rathe, deſſen Predigten in der Kirchen
und Haus-Poſtille ſelbſt nachzuſchlagen,

und ihr Hertz dadurch noch weiter zu er
ck

ſelbſt recht tief in eure Hertzen, und den
cket denſelben unter ernſtlichem Gebet
weiter nach, auf daß ihr zum Glau—
ben, zur Liebe und zum Lobe unſers
Heilandes dadurch erwecket, und die

Erkentniß deſſelben in dieſen Tagen
ſo kraftig in euch allen werden moge, daß

ein ieder mit Friede und Freude im Heili
gen Geiſt ſagen und ausrufen muſſe: O

ewig, ewig wohl iſt mir, weil ich in
ChHriſto nun ein Wohlgefallen ſpur.
Zu welchem allem er euch ſelbſt reiche

Gnade verleihen wolle.

we en.

Faſſet indeſſen alleſamt, meine Lieben,
die Worte des herrlichen Lobgeſanges

J

Du
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erfahn, gſg
worden, damit wir alleſamt mit den
Hirtenumkehren,und dich loben und
preiſen konnen, um alles, was wir
geſehen und gehoret haben, und alſo
zebendige Zeugen deiner Gnade und
Wahrheit werden mogen. Dir, mit
dem Vater und Heiligem Geiſte, ſey
denn auch ietzt Ehre in der Hohe,

Friede auf Erden, und den Men
ſchen ein Wohlgefallen.

Amen.

C5 Aus
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Auszug aus Lutheri Predigt
von der Engel Lobgeſang.)

e gir haben die lieben Engel horen

Ys
SXV1OD

2
Worten gefaſſet und zuſam

 predigen, wie ſte mit kurtzen

mengezogen haben alles, was in der hei
ligen Schrift geſchrieben ſtehet, auf daß
man lerne das neugeborne Kindlein an
ſehen fur den Heiland, welcher iſt CHri
ſtus, derHErr. Sie, die lieben Engel,
wollen nichts mehr wiſſen, denn von die
fem Heiland, CHriſto dem HErrn. Alle
Weisheit im Himmel und aufErden ſoll

ein Ende haben, und auf dieſem Kindlein
ſeyn ewiglich. Da ſoll man GOtt an
treffen und finden, und ſonſt nirgend.

Auf
Weil in vorſtehender Betrachtung des eugliſchen

kobgeſangs, zuletzt der Predigten rutheri uber denſtl
ken gedacht trotden,ſobat denen zum Beſten. dieLutke

riWercke nicht haben, und zu deſto teichererEthauung/
ein Auszug aus det in der Haus-Poficlle befinhli
chen herrlichen Predigt hiebey mitgetheilett mwerocu

ſollen, welchet theils aus Veit Didtriches, theils aus

George Rorers Herauegabe genommen worden, ſo

im Ry und xyi Theil der Leipiiger Editivn zu fin
dtn



ſaget, der Engelgeſang, darum, daß ihn

die Engel geſungen haben, nicht allein auf
Erden, ſondern auch im Himmel. Doch
ſinds menſchliche Worte geweſen, ſonſt
wurden die Hirtennichts davon verſtan
den haben. Siemachen drey Leiſen oder
Geſetz. Das erſte Geſetz iſt: Ehre ſey
GOtt, das andere: Friede aufErden,
das dritte: Bey den Leuten ſey Freude
oder Wohlutefallen. Das ſind drey
Stucke, welche wol gering anzuſehen ſeyn

C6 nach
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nach den Worten, aber es wird wol ein
engliſcher Geſang bleiben. Wir Menſchen reden wol davon, aber wir errei
chen es nicht. Sie ſingen, daß es im
Himmel und Erde erklingt.

Das erſte Geſetz lautet alſo: Ehre
ſey GOtt in der Hohe. Weil dieſer
Heiland, welcher iſt CHriſtus der HErr,
nun gelboren iſt, und inder Krippenliegt,
ſo wunſchen und weiſſagen wir Engel,
und es wird auch alſo angehen,daßGOtt
in der Hohe ſeine Ehrehabe. Denndie
ſen Geſang muſſen wir nicht ſo verſtehen,
daß er allein lehre, was man thun ſolle;
ſondern, daßer auch anzeige, wie es nun
hinfort gehen werde, weil dieſer Heiland
geboren iſt, nemlich, daßGOtt ſein Lob
und Ehre wird gegeben werden. Als
ſolten die lieben Engel ſagen: Alſo ſolls
gehen, und alſo wirds gehen, weil dis
Kindlein in ſeiner Wiege liegt, ſo wird
GOtt geehret und gepreiſet; alles, was
die Propheten verkundiget haben, dasgehet nun an; vor iſt es weitanders geweſt,
ehe disKindlein iſt geboren worden. Daiſt in derWelt anders nichts, denn eitel

Gote
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Gotteslaſterung und Abgotterey gangen.
Denn was auſſer und ohne CHriſto

iſt, es ſey ſo herrlich und ſo groß es immer
wolle, ſo iſt esnichts denn Gottestoſte—

rung. So aber GOtt ſoll GOrt ſeyn,
das iſt, vor denLeuten fur GOtt gehal
ten und geehret werden, ſo muß es durch
dis Kindlein alleingeſchehen. Denn da
allein konnen wir lernen und gewiß ſeryn,

daß GOtt ein gnadiger, barmhertziger,
gutiger GOtt iſt, ſintemal er ſeines einge—
bornen Sohnes nicht verſchonet, ſondern
ihn um unſert willen hat laſſen Menſch
werden. Dieſe unausſprechliche groſſe
Wohlthat dringet und treibet darnach
die

Hertzen, daß ſie ſich in rechter Liebe,
Vertrauen und Hoffnung gegen GOtt
aufthun, ihn darum loben und dancken.

Solche Frucht, ſingen die Engel, wird
folgen, und gehet nun an, daß GOTTrecht geehret wird in der Hohe, nicht mit
auſſerlichen Wercken, die konnen hinauf
in Himmel nicht ſteigen, ſondern mit dem
Hertzen, das ſich von der Erden in die
Mohe, zu ſolchem anadigen GOtt und
Vater, mit Danckſagung und hertzli-

C7 cher
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cher Zuverſicht erhebet, und uber ſich
ſchwinget. Vorhin hat man in aller
Welt GOtt geunehret, geſchandet und
gelaſtert. Was heilige Vater geweſen
ſind auf Erden, ſo CHriſtumin Geiſt er
kannt haben, die haben ihn in Chriſto
mit uns geehret und gepreiſet. Was aber
Menſchen auf Erden geweſen ſind, wel
che ohne und auſſer CHriſto ſind dahin
gegangen, die haben GOtt geunehret
und gelaſtert in ihrem beſten Thun und
Wercken. Aber nun forthin wird durch

dis Kindlein, in aller Welt geprediget,
GOttes Lob und Ehre recht angehen.

Alſo wird durch dieſen engliſchen Ge
ſang alles, was auſſer und ohne Chriſto
iſt, verdammt, als Gotteslaſterung, Ab
aötterey und Greuelvor GOTT. Soll
GOtt geehret werden, ſo muß es durch

und in dieſem Kindlein, welches iſtCHri
ſtus der HErr, geſchehen. Auſſer ihm
nndet und ehret man GOtt nicht, ſon
dern fehlet ſein und ſchandet ihn aufs
hochſte. Das heiſſt rein aufgehaben al
les, was Gottesdienſt und Ehre mag in
der weiten Welt genennetwerden. Ein

leben

an——
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lebendig, heilig und GOtt wohlgefallig
Opfer, und vernunftiger Gottesdienſt,
ſoll heiſſen CHriſtus und in ChHriſto,
oder ſoll kein Gottesdienſt ſeyhn. GOtt
hat ſeine Ehre alle gefaſſet in dis Kind
lein, wo er in dieſem Kindlein nicht geeh
ret wird, da iſt keine Ehre GOttes. Alſo
wird GOtt allenthalben gelaſtertund ge
unehret beydes mit der ſubtilen und mit
der groben Abgotterey. Solches gehet
durch und durch in der

Welt, daß man
GOtt nicht ehret, nach ihm nicht fraget,
ihn nicht anrufet, ihm nicht dancket.

Nun aber, ſingen die lieben Engel,
wird es anders werden, ſintemal GOtt
durch dis neugeborne Kindlein ſeine Ehre
anrichten wird in der Welt, daß man
ihn fur den wahren GOtt halten wird.
Denn viel Leute werden nicht mehr nach
ihrer Herrlichkeit und Gerechtigkeit fra
gen, ſie werden weder Vater noch Mut
ter, weder Geld noch Gut anſehen. Ob
ſie ſchon zuvor des Mammons leibeigen

geweſen ſeyn, dennoch werden ſie dieſen

einigen Heiland annehmen, an ihn allein
mit gantzem Hertzenſich halten, und um

ſeinet
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ſeinet willen alles daran ſetzen, was ſie
haben, und ſprechen: ChHriſtus iſt mein
Heiland, bey dem bleibeich, es gehe mir,
wie GOtt wolle. Da wirds denn an—
gehen, daß GOtt, nach dem manzuvor
nichts hat gefraget, kommen wird zu ſei—

ner Ehre, und die Leute werden kommen
zu GOttes Erkantniß, werden GOttrecht ehren, preiſen, loben und dancken.
Solches wunſchen und weiſſagen wir.

Alſo heiſſt Ehre nichts anders, denn
daß man GOtt recht erkennet, preiſet,
lobet und dancket. Und dieſe Ehre hat
Adam durch die Sunde im Paradies
verloren. Denn dieſe verfluchte Art
hanget uns allen naturlich

an, daß ein
ieder gern wolte Ehre haben. Mit die
ſer verſfluchten Ehrſucht iſt das menſch

J

liche Geſchlecht vergiftet, da der Teu el

Adam und Eva im Paradies dahin
bracht, daß ſie wolten wie GOtt ſeyn;
die hangt uns noch immer an. Davor
kann GOtt zu ſeiner Ehre nicht kommen.
Aber das Kindlein JEſu, ſingen die En
gel, wird es anrichten, daß GOtt ſeine

Ehre habe Denn alle die es anneh
J

men



men und daran glauben, werden GOtt
recht erkennen, und ſagen: Jchbin nichts,
meine Gerechtiagkeit, Heiligkeit, Weis—
heit, Kunſt, Reichthum, Gewalt, iſt

alles nichts; das Kindlein JEſus aber
iſt es alles. Alſo kommt denn GOttzu
ſeiner Ehre, daßer allein unſere Starcke,
Trotz, Freude, unſer Gulden und Tha
ler ſey, und wir mit gantzem Hertzen
alleZuverſicht, Troſt, Trotzund Freude
auf ihn allein ſetzen, und ſagen: Mein
Troſt, Trotz und Freude ſoll ſeyn, nicht
mein Geld, nicht meine Kunſt, ſondern
das liebe Kindlein, welches in der Jung
frauen Schooß liegt, mein HErr JEſus
ChHriſtus, GOttes Sohn.

So kommt GoOtt zu ſeiner Ehre,
Majeſtat und Gottheit, daß man ſage:
Lieber HErr GOtt, was wirhaben und
brauchen, iſt alles dein, wir habens ie
nicht gemacht, noch auch uns ſelbſt,
ſondern du haſt es uns gegeben, es iſt
dein Geſchenck und Gabe. Das iſt aber
ſonderlich dein eigen Werck und Barm—
vertzigkeit, daß wir dem Teuſel entlau
fen, von Sunden frey und ledig worr

den
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J

M den ſind, derhalben gebuhret dir allein
die Ehre davon und nicht mir. MitJ

ſolchem Rauchwerck will GOtt von uns
J

dOHeh de h
gepreiſet ſeyn, und das iſt ſeine Ehre in

er oe, a wirsim gantz und gar
geben, alle Ehre von uns werfen und
ihm mit Danckſagung heimtragen, eben

5 ſo wol von den geringen Gaben als den
J meiſten.
n Das iſt Eine Leiſe oder Geſetz von die
nit ſem Lied, in welchem die lieben Engel

alles zumal, was wir ſind und haben/
kurtz zuſammen faſſen, und alles von
uns hinweg nehmen, Reichthum, Ge
walt, Ehre, ſonderlich aber die geiſtli—
chen Gaben, und den Gottesdienſt, der

heit, gute Wercke; und heiſſen uns,wir
ſollens nicht hienieden behalten, ſondern
hinauf werfen und GOtt allein dieEhre
geben. Das wird nun geſchehen, ſin
gen ſie, durch dis Kindlein.

Folget die andere Leiſe oder Geſetz und
lautet alſo: Friedeauf krden. Das
muß man verſtehen, wie das erſte, daß
fie es ſo wunſchen und weiſſagen, es

werde

—Ôòò—

nni



is Kindlein kennen un g

haben, daß es werde wohl gehen, und

Gluck und Heil ſeyn auf Erden. Denn
was iſt

es, wo CHriſtus nicht iſt? Was
iſt die Welt auſſer CHriſto anders,
denn die leidige Holle und des Teufels
Reich, da nichts iſt, dem Unwiſſenheit

und Verachtung GOttes, lugen, tru
gen, geitzen, freſſen, ſaufen, huren, bu—

ben, ehebrechen, ſchlagen, morden?
Alſo regieret und fuhret der Teufel die

Welit.
Welch aber an dis Kindlein glauben,

werden nicht allein GOtt in allem die
Ehre geben, ſondern auch feine freund—

liche, friedſame Leute gegenandere ſeyn.

Wo Chriſten ſeyn werden, die dis Kind
lein erkennen und annehmen, da wird
ein friedlich Regiment und lieblich We
ſen ſeyn unter den Leuten, daß keiner
dem andern Boſes wunſchen wird.

Darum ſingen hier die lieben Engel
und wunſchen, ja verheiſſen und troſten,

daß des Teufels Tyranney ein Ende ha
ben, und die Chriſten unter einander ein

fein
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fein friedlich, ſtille Leben fuhren werden,
gern helfen und rathen, Hader und Uneinigkeit vorkommen,und in aller Freund
lichkeit bey einander wohnen, und einer
dem andern gern das Beſte thun. Solches wird folgen, wenn GOtt ſeine
Ehre hat, und erkennet wird als ein
HErr, von dem wiralles haben. Denn
aus ſolchem Erkantniß werden freund
liche Leute werden, keiner wird den an
dern haſſen noch neiden, keiner dem an
dern ſtehlen noch beide

thun, keiner uber
den andern fahren, ſondern ein ieder
ſich fur geringer, und den andern fur
groſſer halten, und ſagen: Lieber Bru
der, du biſt groſſer denn ich, bitte GOtt
fur mich. Da wird alsdenn Friede die
Fulle ſeyn und alles Gluck.

Unter den Chriſten da ſoll es gehen/
wie die heiligen Engel hier weiſſagen und
ſingen. Die faſſen unſers HErrn GottesdienſtinHimmelreich ſehr fein. Zum
erſten, daß wir die Ehre GOtt im Himmel laſſen, und ihn allein loben und prei
ſen ſollen. Zum andern, daß wir auf
Erden ſollen fein bruderlich unter einan

der



der leben, und des Teufels ſchadlichem

Eingeben und tyranniſchem Weſen nicht
folgen. Solches wolten die lieben En—

gel gern, daß es allenthalben in der Welt
ſo ginge. Aber ſie haben ſcharfe lichte

Augen, und ſehen, daß der meiſte Theil
mit dem Kindlein JEſu nicht daran will.
Die Ehre in der Hohe und der Friede
auf Erden will nicht gantz und gar rund
und vollig gehen bey den Nenſchen-Kin
dern. Erdebleibt Erde, Welt bleibt
Welt, ohne allein, wo das Kindlein
JEſus durch ſeine Kraft und Geiſt
irgend anrichtet: Ehre ſey GOtt in der

Hohe, und Friede auf Erden.

Darum ſetzen die Engel das dritte
Geſetz alſo: Und den Nenſchen ein
Wohltzefallen. Won zweyen Stu—
cken haben die lieben Engel geſungen, ſo
das Kindlein JEſus anrichten wird, daß
GOtt in der Hohe Ehre habe, und die
Leute auf Erden friedlich und freundlich
unter einander lkeben. Folget das dritte
Stucke, das die Menſchen ihnen wer—

den gefallen laſſen, und Geduld haben,

wenn
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wenn es anders zugehet, denn die Engel ietzt geJ

ſungen haben. Denn wo man prediget, daß

da folget alsbald Tyranney und Verfolgung.
Wunſchen derhalben die liebenEnael, daß GOtt

den Glaubigen und Frommen cin ſrolich, freuden
reich Hertz gebe, daß ſie ſolches mugen tragen, und
mit Geduld uberwinden. TCroſten und ſtarcken
auch zugleich die Chriſten, daß ſie ihre Seele mit
Geduld faſſen undgutes Muths dazu ſeyn wollen,
als ſolten ſie ſagen: Wir wolten wol gerne, daß
es alſo ginge, daß alle Welt SGOtt in der Hoht
chrete, und unter einander Frieden und alles Guit
hatten; aber da werden ſich viel finden, die dat
Evangelium nicht achten und ſeinen Sohn nicht
annehmen, ja wol gar verſolgen werden. Ss
gebe nun GOtt den andern frommen Menſchen eiu
frolich-freudenreich Hertz, daß ſie ſagen: Ach
habe einen Heiland, das Himmelreich iſt encin
ChHriſtus der Sohn GOttes iſt mtin. Darnm, ob

man mir gleich Leid daruber thut, mich verſolgt
und um ſolches Glaubens und Bekantniſſes wil—

len alles Ungluck mir anlegt, will ich doch nicht
daruber ungeduldig noch zornig werden, ſonderu

meine
orneſt

Ver
hin

5

Das

S
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Das iſt die duitte Leiſe, daß man einen froli—
chen, freudigen, trotzigen Muth habe wider
alles Leiden, das uns widerfahren kann, daß man

ium Teufel ſage: Du ſolſtes ſo boſe nicht machen,
daß du mir meine Freude, welche ich durch dieſes

Kindlein habe, verderbeſt. Das hriſſt Eudokia,
ein luſtig, frolich, muthig Hertz, das ſeinen Troſt
und Freude behalt, auch wenn es ihm ubel gehet.
Denn es hat ſolche Gaben von GOtt, durch den
Glauben an dieſen. Heiland JEſum ChHriſtum; und
zum Teufel und der Welt ſaget: Jch kann meine
Freude um euren Willen nicht laſſen, will mich
auch um euxres Zorns willen nicht bekummern;
Fahret immer hin: CHriſius macht mir mehr
Freude, denn ihr keid.

Ein ſolch Hertz nunſchen die lieben Engel allen
Glaubigen, daß ſie mogen alſo geſinnet ſeyn und
ſagen: Laß gehen, was nicht bleiben will; wer
nicht hernach will, der bleibe dahinten. Wer
aber folget, der ſinge mit uns: Ehre ſey GOtt
in der Hohe, und Friede auf Erden. Wer
nicht folgen will, noch mit uns ſingen, der laſſe
es, wir wollen uns um deswillen nicht zu todt
kummern, ſondern ſingen das dritte Stuck des
engliſchen Lobgeſanges: Den Menſchen ein
Woblgefallen, das iſt, guter Dinge und gutes
Muths ſeyn und ſagen: Mir ohne Schaden,
fahre hin Traurigkeit, fahre hin Echwermuth,
ſahre hin Welt; wir wollen uns um euret willen
unſere Freude aicht nehmen laſſen, ſondern gleich—

wol
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wol mit den Glaubigen und Gottſeligen ſingen:

Ehre ſey GOtt in der Hohe, und Friede auf

Erden.
Hieraus ſehen wir der lieben Engel Hertz, wit

ſie geſinnet ſeyn. Dieſe Kirche, darin wir predi

gen, beten, ſingen, GOtt loben und dancken, iſt

ietzt voll Eagel, die ſingen mit uns und wir mit
ihnen. Denn ſolcher Gottesdienſt, da man roa
Chriſto prediget, gefallt ihnen von Hertzen wohl.

Darnach hben ſie auch ein gut Hertz zu uns, und

ſonderlich Freude davon, wenn wir unter einan
der frieelich und freundlich leben. Jtem wenn

wir guter Dinge und frolich ſeyn, db es ſchon
nicht alſogehet, wie es eehen ſolte, und wir auch

um des rechten Go tesdienſtes und um unſers

frie  lichen Lebens willen Verfolgung leiden muſſen

ſolchesAſt ihres Hertzens Luſt. Denn wi ſind

ihre Bruder und Schweſtern, zum Himmelreich

durch CHriſtum erloſet und beruſen. Da un
ſingen ſie mit uns, und haben gern, wenn ieil
mit ihnen ſingen, ſonderl.ch aber wenn wir unt

alſo halten, wie dis Liedlein lehret.
unſer HErr GOtt helſe uns mit ſeinem heili—

gen Geiſt, daß wirs behalten, und uns darnach

richten, durch JEſum CHriſtum, ſeinen

Sohn, untern lieben HErrn.
Amen.
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